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*
EnglanS ist öer ZeinS !

, Das wissen wir alle. Für Bayern wurde das
„ emer großen Versammlung unterstrichen, welckze

U . Juli in München stattfand . Der Zentrums -
^ geordnete Dr . Schlittenbauer hielt daber emen

stürmischem Beifall aufgenommenen Vortrag
»der das Thema „Die deutsche Landwirtschast und

Krieg"
.

'
Um Schluß der Versammlung wurden

sagende Telegramme abgeschickt Das Telegramm
° n den Kaiser hatte den Wortlaut :
0, „ " Eure Kaiserliche Majestät ! Tausende Münchener
•Our̂ er , zuscrmmengerufen durch führende Männer aus
flucn bürgerlichen Parteien , bekennen sich nach Anhö -
^ u>i! eines Vortrages des Landtagsabgeordneten Dr .
^ chlittenbauer . des Vertreters von 160 000 bayerischen
dauern , trotz der Opfer an Gut und Blut zu dem un -
^rschütterlichen Willen zum Durchhalten bis zum end-
Blutigen Siege . Dieser wird erfochten sein , wenn Eng -
' and , die Seele des Widerstandes und Kampfes gegen

durch rücksichtslose Anwendung aller uns gegen
seine militärische und wirtschaftliche Kraft zu Gebote
stehenden Kriegsinittel niedergerungen ist."

Das Telegramm an den König von Bayern
lautet :

.. Eure Majestät ! Tausende Münchener Bürger , die
auf Einladung von führenden Männern aus allen
bürgerlichen Parteien dem Vortrage des Abgeordneten
Dr . Schlittenbauer beiwohnten , geloben Eurer Majestät
in Treue ^hnldigend weiteres Durchhalten bis zum end -
Mltigen Siege , der nur durch rücksichtslose Anwendung
oller Machtmittel gegen unseren gefährlichsten Gegner ,
» le ^ eele dieses Krieges , England , in nicht zu ferner^ eit erfochten werden kann ."

d !^ <ir>$ w n" man nicf)t " lit größerem Fanatismus
«£ »»£ u 8mt ? unP1.

Deutschlands betreiben, alsFrankreich und nnt rncksichtsloserer Opferung von
. Menschenleben als Rußland . Daß wir indeß dochEngland als unseren übelsten Feind betrachtendieiem Krieg , hat seinen Grund darin , daß nie-

kalt berechnendenl Haß von
teStntillr Krieg eingegrisfen hat uud ihn
lands und sein £ -r

* Gewissenlosigkeit Eng .
6c? topifor/ VA Pharisäertum werden von niemand' an F»? / ' ^ nnn ist alles einig vom Reichskanzler
S)r, . j - ? 8 «m letzten Deutschen , der urteilsfähig ist.
r ■r ' darüber gibt es keinerlei Meinnngsverschieden-Vellen, daß sich gegen diesen Feind alle unsere Macht -
Nuttel wenden müssen . Das ist berechtigte Notwehr !

Aber darüber , wie unsere Machtmittel zu
brauchen sind und inwieweit sie wirksam
erscheinen , den Engländern zum Bewußtsein zu
bringen , daß Deutschland nicht unterzukriegen ist,
darüber zu urteilen , ist nicht Sache eines ausgezeich¬
neten , temperamentvollen Redners , sondern der dazu
bestellten militärischen und staatlichen Autoritäten ,
welche allein in der Lage sind , das Ganze zu
Überblicken und die Wirkung der Mittel auf die
Erreichung des Zieles zu berechnen . Große Volks -
redner mit feurigem Temperament hört man immer
S^rn , aber es wäre falsch, wollten die verantwortlichen
Staatsmänner z . B . in Fragen , welche die auswar -
lge Politik und die Verteidigung des Landes be-
iefsen , sich nach der Begeisterung richten , die ein

glänzender Volksredner in einer großen Versamm-
H hJ , Cl ' *Ä r<,^ i 'r,atv Wie oft würde man da
In « fragen falsche Wege gehen , weil
in Fraaen ^ Menge selbstverständlich
Tatsachen souveräner Kenntnis a I l e r
«ültia^ werden können , kein en^
selbst II »! zukommen kann. Hat man doch

rl°m
™ 9 schon oft erlebt, daß ein tem-

, ,
« voller Redner eine Menge zur aller-

. . festen und unüberlegtesten Stellungnahme
Einreißen konnte .
*rtH ne^men daher die Münchener Versammlung
v ^ ^ ren

. Telegrammen als ein sehr erfreuliches
Ods die Volksstimmung, welche trotz aller
mir gewillt ist , alles zu tun , was unser Sieges -

erheischt. Ablehnen müßten wir es aber , wenn
fairr

e 'ne begeistertverlaufeneVersainmlung der Ver-
gemacht werden sollte , unsere verantwortlichen

^ ^ atsmänner zu Schritten zu veranlassen, welche siel Grund der genauen Kenntnis der Tatsachen für" lcht forderlich halten muffen. Wir sind auch über-
^ ugt, daß Deutschland den Unterseebootkrieg gegen
Island wieder in alter lind noch größerer Schärfe
. ' s früher aufchm'en wird , sobald die Sicherheit
gesteht, daß wir auf diesem Wege unser Ziel gegen

in seiner frechen Anmaßung hartnäckige England
erreichen .

3rt der Münchener Versammlung sagte der Red-
uer u. a . :

Als das stolze Antwerpen bezwungen war , als Un -
ter >eeboote und Zeppeline England ins Herz trafen , da
hofften die Bauern , daß die Bezwingung von Calais
und eine Landung in England nicht mehr gar so fern
Inen . Am allerwenigsten haben die Bauern , bei ihrer
« >ut gegen Amerika , die Einstellung des Unterseeboot -
Krieges verstanden .

Darauf erfolgte der Zuruf : Volkes Stimme . Gottes« timme ! Die Weltgeschichte ist voll von Beispielen,
«vre falsch es in vielen Fällen war , die Stimme von
7- cunehmern einer, wenn « ich noch so großen Ver-
lammlnng als die Stimme des Volkes 31t be-
^ 'chnen und dann aus dieser so zustande gekommenen

1^ «mme gar noch die Stimme Gottes zu machen .

3m Somme -Gebiet verzichten öie Gegner auf größere
einheitliche Angriffe. * Starke russische Massenangriffe
vor Riga brachen unter schwersten Verlusten zusammen.

Großes Hauptquartier , 22. Juli .
(W.T .B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Im Somme- Gcbiet haben unsere Gegner nach

ihrer verlustreichen Niederlage des vorhergehenden
Tages gestern auf größere einheitliche Angriffe ver-
zichten müssen. Einzelne Teilvorstösze sind mühe-
los abgewiesen , oder schon im Entstehen unterdrückt
worden . Bei Säuberung eines Engländernestes in
F 0 u r e a n x - Wäldchen machten wir einige Dntzcnd
Gefangenen und erbeuteten neun Maschinengewehre.
Die lebhaften Artilleriekämpfe wurden mit Unter -
brechungen fortgesetzt.

Nördlich von Massiges (Champagne ) blieb
heute in der Frühe ein französischer Angriff auf
schmaler Front ohne Erfolg.

Beiderseits der Maas steigerte sich die Artillerie-
tätigtest zeitweise zn größerer Heftigkeit . Gestern
früh und heute Nacht scheiterten feindliche Angriffe
im Frontabschnitt von Flenry .

Eine unserer Patrouillen nahm in dtt sranzösi-
schen Stellung nordöstlich von St . Di6 14 Mann
gefangen.

*
De!r Flugdienst war Tag und Nacht beiderseits

sehr tätig . Mehrfache feiudliche Bombenangriffe

haben nur geringen militärischen Schaden angcrich-
tet, teilweise aber unter der Bevölkerung Opfer ge -
fordert, so in L a 0 n , wo eine Frau schwer verletzt
und drei Kinder getötet wurden. Unsere Gegner
verloren sieben Flugzeuge im Lustkampf und zwar
vier südlich von Bapanme, und je eines südöstlich
von Arras, westlich von Combles und bei Rohe.
Leutnaut Wintgens hat seinen zehnten nnd elften ,
Leutnant Höhndorf seinen zehnten Gegner außer Ge»
seicht gesetzt. S . M. der Kaiser hat seiner Anerken-
nung für die Leistungen des Oberleutnants Frhrn .
v. Althaus, der bei Robe wieder Sieger über einen
französischen Doppeldeckerblieb , durch Verleihung des
Ordens Ponr le M6rite Ausdruck verliehen .

Gejttkcher Kriegsschauplatz .
Beiderseits der Straße Ekau - Kekkau trotzen

brandenburgische Regimenter weiter den starken'
russischen Massenangriffen , die am Nachmittag wie-
der ausgenommen und bis spät in die Nacht fortge -
führt wurden ; sie sind sämtlich nnteir den schwersten
Verlusten für den Feind zusammengebrochen.

Von der übrigen Front sind Ereignisse besonderer
Bedentnng nicht zu berichten.

Salkankrtegsschauplay.
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Auch über ; den Unterseebootkrieg gegen England kann
man unmöglich eine Versammlung nach Anhörung
eines temperamentvollen Redners entscheiden lassen .
So etwas ist nicht Sache wohlmeinender Begeiste¬
rung , sondern ruhiger , kalter Berechnung . W i r
haben zu unseren leitenden Männern , und vor allem
zu unserem Kaiser , in solchen Einzelfragen , die
genaue Kenntnis aller Verhältnisse voraussetzen ,
jedenfalls mehr Vertrauen , als zu einer begeisterten
Versammlung . England ist der Hauptfeind . Es
gibt gegen diesen von jedem Gewissensbedenken ab -
sehenden und jedes Recht verdrehenden und ver-
letzenden Staat , der uns den gepanzertenFuß auf die
Kehle fetzen will, keine Rücksicht als jene auf das
Gewissen . Wir müssen d'araus die praktische Folge-
rung ziehen , daß wir gegen England alle wirk »
s a m e n Mittel , welche der Krieg erlaubt , niit allem
Nachdruck anwenden. Das wollen wir fo lange
als nötig fortsetzen bis zum guten Ende,
zu dem uns der Allmächtige verhelfen _

möge .
Ob verschärfter Unterseebootkrieg oder nicht , ist eine
Frage zweiter Ordnung , die nur nach Zweckmäßig -
keitsriicksichten zu entschieden ist.

Der Krieg zur See»
Versenkte Schiffe .

London , 21 . Juli . (W .T .B .) Lloyds melden , daß
der britische Dampfer „N f e r" versenkt wurde.
— Die Dampfer „L 0 u g r e"

, „L 0 ch" und „N e .
v i n " wurden in der Nordsee versenkt . Die Be-
satziingen wurden gerettet.
Zur Aufbringung des britischen Dampfers „Adams ".

Kopenhagen, 21 . Juni . (W .T .B .) Zu der Auf-
bringung des britischen Dampfers „Adams "

, der
bekanntlich einen schwedischen Kapitän mit
schwedischer Besatzung an Bord hatte,
schreibt Südsvenska D«gblad : Man kann über den
Grad der Verletzung unseres Seegebiets eine Auffas¬
sung haben, welche man will , eines ist doch geeignet,
eine wenig angenehme Aufmerksamkeit zu erregen,
nämlich der Umstand, daß ein schwedischer Kapitän
mit schwedischer Besatzung es übernehmen wollte, das
englische Fahrzeug von einem russischen Hafen durch
die schwedischen Gewässer nach einem britischen Ha¬
fen zn führen . Natürlich nahmen sie ein Risiko auf
sich . Dies wnr ihr persönliches Recht. Aber als
Schweden hatten sie auch die nationale Pflicht , volle
Neutralität zu beobachten . Daß sie diese Pflicht in
bedenklicher Weife verletzt haben, sei es aus fehlen -
dem Nachdenken oder ans anderen Gründen , darüber
kann kaum mehr als eine Meinung herrschen .

Ein neuer Protest Schwedens .
Stockholm , 22 . Juli . (W .T .B .) Schwei». Tel .-Büro .

Die schwedische Regierung hat den schwedischen Ge-
sandten in Petersburg beauftragt , anläßlich des Tor .
pedierungsverfuchs, den ein russisches Unterseeboot
am 19 . Juli auf schwedischem Gebiet gegen den deut-
schen Dampfer „Elbe" unternommen hatte , bei der
russischen Regierung Protest einzulegen.

Japan baut neue Kriegsschiffe .
Berlin , 22 . Juli . Aus Kopenhagen erfährt der

Berliner Lokalanzeiger: Ein Petersburger amtliches
Telegramm aus Tokio besagt , daß die japanische
Regierung beschloß, für Kriegsfchiffneubauten 254
Millionen Den vom Parlament zu fordern , die auf
6 Jahre verteilt werden sollen . Für 1917 werden
45 Millionen beantragt .

* —ocxgjgxa -—
Oer Krieg im Grient.

Die Lage der Italiener in Tripolis.
Bern , 2 . . Juli . (W .T .B .) Eine Korrespondenz

des Giornale d 'Jtalia aus Tripolis gibt zu , daß
die Italiener sich dort in d e r s e l b e n L a g e
befinden, wie im' November 1911, also b e i B e g i n n
des Tripoliskrieges . Nur ein Unterschied
sei vorhanden : Damals hätten die Italiener ange-
griffen, jetzt seien sie auf die Verteidigung angewie-
sen . In Osttripolitanien seien säst alle Araber im
Ausstand. Dieser Aufstand habe Italien 'das müh.
sani eroberte Tripolitanien wieder entrissen. Mit
dem Zustand in der Cyrenaika wolle man sich nicht
beschäftigen . — (Anmerkung : Der Artikel scheint aus
die im türkischen Generalstabsbericht erwähnte Nie-
derlage der Italiener vorbereiten zu wollen, der in
der italienischen Presse noch nicht veröffentlicht
wurde .)

*

Petersburg , 22 . Juni . (W .T .B .) Das russische
Ministerium des Aeußern teilte durch ^

'Mitüinig
der amerikanischen und der spanischen ^ 0tschast in
Petersburg der türkischen Regierung mit, daß von
nun an die Häager Konvention von l .)U7
betreffend die Anwendung der G r u n d f a tz e d e r
Genfer Konvention im Seekrieg auf tiir -
k i f ch e H 0 s p i ta l s ch i s s e nicht niehr angewandt
werden wird .

( © ) — —

verschiedene Kriegsnachrichten.
Deutsche Feldgraue als Gäste im Kloster .

Die K . V . läßt sich ans Eng elber g in der

Schweiz vom 18 . Juli berichten :
Aus dem der Benediktinerabtei Engekberg gehörigen

Landgut Grafenort hatte heute der hochwurdige Abt

Ildefons Herwegen von Maria Laach , der in der Schweiz

zur Kur weilt , 100 im Kanton Unterwalden internierte

deutsche Soldaten zu Gaste geladen . Von dem Land

amtmann des Kantons , Herrn Wyr,ch u ^ ^
m

^ hes

arzt der deutschen Gefangenen , Herrn Dr . Odermatt be

gleitet , trafen die Feldgrauen um 2 Uhr in Grafenort
ein . Als ein jeder auf der geraumigen ^ erraffe de .-

malerischen Scliweizerhanses Platz gesunden hatte , ji , *

grüßte der Abt seine Gäste mit einer warmherzigen An

spräche , die in ein begeistertes Hurra aus Seine Maze -

stät den Kaiser und Heil dir im Siegerkrauz ausklang .
Die stattliche Musikkapelle des Engelberger Stistsghm -

nasiums ließ ihre frohen Weisen erklingen ', ^ eoer uno
Gedichte , gleichfalls von Engelberger Studenten vorge -

tragen , wechselten , bald ernst und ergreifend , bald heiter
und belustigend , in bunter Reihe ab . Rheinländer ,
Hannoveraner , Sachsen und Bade uer , die

eine unsäglich harte Gefangenschast in der
Glühhitze Afrikas durchlebt hatten , waren hier fröhlichum ihren Gastgeber vereint . Eine treu -deutsche Hui -
digung an Seine Majestät den Kaiser und der Ausdruck
ehrfurchtsvoller Dankbarbeit an Seine Heiligkeit den
Papst , dein die Soldaten ihren erquickenden Aufenthaltan den Ufern des Vierwaldstättersees verdanken , wurde
telegraphisch ins Große Hauptquartier und nach Rom
entboten . Gegen 4 Uhr beehrte . Herr Bischof Bürkler
von St . Gallen und der Herr Abt Fellmann von Engel -
berg die deutschen Soldaten mit ihrem Besuch . Der
Abt von Maria Laach begrüßte die hohen Gäste im
Namen der Feldgrauen uud brachte ein Hoch auf die
gastfreie Schweiz aus . Hierauf erwiderte der Bischof
von St . Gallen mit einer Ansprache , in der er n . a .
sagte :

„ Ich habe keinen Auftrag von staatlicher Seite , aiber
wenn ich Sie als Schweizer Bürger begrüße , so weiß ich,
daß alle meine Miteidgenossen Sie mit mir hier be-
grüße » . Ich habe auch keinen Austrag von kirchlicher ,Seite , aber wenn ich Sie als Bischof begrüße , so weiß ich, i
daß der Heilige Vater Sie hier mit nur -begrüßt ." Der
Redner führte dann des weiteren aus : „ Ich ehre Ihre
Treue , Ihren Mut und Ihre Wunden " und ermahnte '
die Soldaten zum Schlüsse , auch dem König der Könige
ihre Treue zu bewahren , ihren Mut zu bewähren uud
auch für ihn bereitwillig Wunden zu tragen .

Sichtlich erfreut und für die ihnen gebotenen frohen
Stunden herzlich dankbar kehrten die Soldaten gegen
Abend in ihre Quartiere nach Staus , Stansstadt und
Hergiswil zurück . \

Auf das an den Kaiser gesandte Begrüßungstele -
gramm ging folgende Antwort ein :

„ Sehr erfreut über den treue » Gruß danke ich
Ihnen und Ihren Gästen herzlich . " Wilhelm Ii .

Die Antwort des Papstes lautete :
„Der Heilige Vater hat die freundliche Huldigung ,

die Sie ihm im Namen der von Ihnen so liebevoll zu
Gast geladenen deutscheu Soldaten entboten haben ,
dankend angenommen . Er nimmt Teil an der Freude
der Soldaten und ihrer Familien und fleht auf alle die
Fülle himmlischen Trostes herab .

Ẑ ardinal Gasparri .
"

Maßnahmen gegen schlechte Bchandlung kricgs
gefangener deutscher Offiziere in Frankreich.

Berlin , 21 . Juli . (W .T .B . Amtlich .) Trotz aller
deutschen Vorstellungen wollte sich

' die französische
Regierung bis vor einiger Zeit nicht dazu ent»
schließen, der schlechten Behandlung kriegsgefangener
deutscher Offiziere in französischen Lagern ernstlich
abzuhelfen. Daher wurden einer Anzahl von kriegs -
gefangenen französischen Offizieren in Deutschland
die bisher genossenen Vergünstigungen entzogen .
Mehrere deutsche Offizierlager wurden möglichst
ähnlich eingerichtet, wie -die schlechte » Offizierlagerin Frankreich, unter denen besonders St . Augen,(
Clergoux-Sedi ^res , Caussäde , Möns par le Pn 's
Fongöres , Fort Barraux , Notre Dame de Mau
göres zu nennen sind.

Diese Maßregel beginnt jetzt die gewollte Wirkung
zu üben. Nach soeben eingehenden Nachrichten sinddie Lager in Clergoux- Sediöres und Canssade auf-
gehoben . In St . Angeau wurden , wie die dort
internierten deutschen Offiziere schreiben , Ver¬
besserungen eingeführt . Besonders behandelt ein
neuer Kommandant die Offiziere in wohlwollender
und standesgemäßer Weise . Allerdings fehlt hier
noch immer eine Badeeinrichtung und ist die Aus-
Übung von Musik nach wie vor verboten.

Auf diese besseren Nachrichten aus St . Ungern,hin hat die Heeresverwaltung in einem der
'

für
französische Offiziere eingerichteten Sonderlager ,Vohrenbach , die Aufhebung der dort angeord-
neten Beschränkungen verfügt , soweit sie in St
Angeau ebenfalls beseitigt sind.

Auf diesem Wege wird sie fortfahren , falls wei -
tere -Nachrichten aus St . Angeau eilte zunehmende
Besserung erkennen lassen .

Auch in den übrigen Sonderlagern werden Er -
leichterungen eintreten , sobald die aus den jetzt noch
mangelhaften französischen -Offizierslagern ein »
laufenden Berichte dieses rechtfertigen.
Zur Verhinderung der Einfuhr von Medikamenten .

Wien , 21 . Jnli . (W .T .B .) Zur Erklärung
G r e y s über die Verhinderung der Ein -
fuhr von Medikamenten von Amerika nach
den Mittelmächten schreibt Obersanitätsrat L a m -
b c r g c r , der Vorstand des ^sanitäts -Departements
des österreichischen Roten Kreuzes, in der Neuen
Freien Presse:

Die Verhinderung der Einfuhr dieser Artikel , die
nicht im entferntesten im Zusammenhang mit der Kriegs -
Industrie stehen, bedeutet nichts als eine rücksichtslose
Verleugnung aller ethischen u . völkerrechtlichen Grundsätze ,
für die England und seine Verbündeten zu kämpfen vor -
gebe» . Diese Behauptung , mit der sie diese krasse Verge -
waltigung der wichtigsten Bestimmungen der Roten -Krenz -
Konvention zu bemängeln suchen, ist durchaus unwahr .
Den angestrebten Zweck , durch Beeiuträcktigung unserer
sanitären Hilfskräfte unsere Widerstandskraft zu unter -
graben , werden sie nicht erreichen , denn , was unseren
heldenmütigen Kämpfern durch rücksichtslose Gewalt -
tätigkeit der Feinde entzogen wird , wird durch die auf -
opfernde Pflege und Beihilfe der gesamten Bevölkerung
sowie durch die selbstlose und hingebende Tätigkeit un -
serer ans höchster sittlicher und intellektueller Stufe
stehenden Aerzte reichlich ersetzt.'

— ^
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Nochmals die Kriegsziele .
Unter dieser Überschrift schreibt Dr . Julius Ba¬

chem ini Tag (Nr . 168) u . o . :
Was könnte es denn für einen Zweck haben , wenn

heute schon der Reichskanzler ein vollständiges Kriegs¬
zielprogramm entwickeln wollte ? Wem wurde damit
gedient sein ? Man meint , es wäre nützlich , wenn der
Reichskanzler mit Männern , die den Beruf haben , die
innere >Front auf der notwendigen moralischen Höhe zu
halten , ohne Unterschied der Partei sich vertrauensvoll
aussprechen wollte . Nun , den Beruf , die moralische
Front auf der notwendigen Höhe zu halten , halben wir
alle . In ganz besonderem Matze allerdings die Parla -
mentarier und die Publizisten , aber gerade denen fehltes doch wahrlich nicht an Mitteln , um ihrem Beruf ge -
recht zu werden . Dazu genügt das allgemeine Kriegs -
ziel , welches jedem Deutschen sich aufdrängt , und welchesder Reichskanzler in seiner Reichstagsrede vom 5. April1816 ganz prägnant dahin saßt : »Sinn und Ziel diesesKrieges ist uns : ein Deutschland , so sest gefügt , so starkbeschirmt , daß niemand wieder in die Versuchung gerät ,uns vernichten zu wollen , jeder Mann in der weitenWelt unser Recht auf Betätigung unserer friedlichenKräfte anerkennen muß .

" Das ist doch ein Kriegs -
ziel , dessen Verwirklichung des Schweißes und Blutesder Edlen wert ist , und auf welches immer hingewiesenwerden kann , wenn es gilt , unser Volk zu neuer
Begeisterung zu entflammen , zu neuer Hingabe und zuneuen Opfern zu bewegen . Das versteht auch der ein -
fachste Mann an der Front ; darüber kann kein Zweifelund keine Meinungsverschiedenheit aufkommen .Wie aber , wenn jetzt schon Kriegsziele im einzelnengesteckt und auch nur vor den Vertrauensmännern der
Öffentlichkeit — das ist im Grunde vor bec Öffentlich¬keit selber — aufgestellt werden sollen ? Wie etwa , wenn
gesagt würde : wir werden dies oder jenes Gebiet annek¬tieren , oder gar , was Wir halben , behalten wir ! Dawürden sofort diejenigen , welche gar nichts 'annektieren«vollen , und diejenigen , welchen gar nicht genug annek -tiert werden kann , sich gründlich in die Haare geraten ,und auch sonst die Gegensätze vielfach auseinanderplatzen ,was doch der moralischen Front unmöglich dienlich seinkönnte . Mit der vorzeitigen Ausrufung von Kriegs -zielen haben doch wahrlich unsere Feinde hinreichendschlechte Erfahrungen gemacht . Nein , zunächst gilt es ,nut Vertrauen , Mut und Hingabe ohne Grenzen an der,uont und hinter der Front dem großen , allgemeinenKriegsziel zuzustreben , wie ja namentlich unser unver -gleichliches Volk in Waffen Tag für Tag es tut . Allesweitere wird sich «finden , wenn die endgültige Ent -' cheidung auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen ge -fallen >eln wird .

Am allerwenigsten hat m . E. die Zentrumspartei Ver-anlassung , in den fetzt wieder laut gewordenen Rufnach Verlautbarung konkreterer Kriegsz 'ele einzu -stimmen . In ihrem Namen , oder vielmehr im Namender „ sämtlichen Mitglieder und Vereinigungen dieseshohen Hauses , außer den Herren Interpellanten " (der
wzialdemokratischfn Fraktion ) hat der Abgeordnete Dr .« pahn in der Reichstagssitzung vom g . Dezember 1915■die Erklärung abgegeben : „ Wir warten in voller Einig -wt , mit ruhiger Entschlossenheit , und lassen Sie michhinzufügen : nnt Gottvertr ^ npn . hfp

und politischen Interessen Deutschlands im ganzen Ilm-fange und mit allen Mitteln einschließlich der dazu er-forderlichen Ggbietserwerbungen gewahrt werdenmüssen . "
Auf diesem Boden steht die Gesamtpartei ,

f e ' nzelne Stimmen auch im Zentrumslager inras verlangen nach konkreteren amtlichen Auslassungenüber die Kriegsziele einstimmen, so tun sie das aufeigene Rechnung und Gefahr ; die Partei haben sie nichthinter sich. 1 ^

Muslanö .
Onu Italiener , der die Wahrheit sieht.

Kürzlich hielt in Neapel vor einer Versammlungvon Gelehrten der italienische Senator Carofaloeinen Vortrag über die Kriege der Ameisen . Erführte dabei aus , daß man , um im Tierreich etwasdem menschlichen Kriege Analoges zu finden , bis zuden ^ nsekteu, speziell zu den Ameisen hinabsteigenmüsse . Nur bei diesen könne man wahre Schlachtensehen. „Diese Schlachten, " fuhr Carofalo fort , „wer -den einzig um der Beute wissen geschlagen . DieAmeisen find keine Heuchler und geben nicht vor fürirgend ein politisches Prinzip , für die Zivilisationoder für die Befreiung der Unterdrückten zu käinp -fen
. . Um seinen Ansichten über den gegenwärtigenKrieg noch klareren Ausdruck zu verleihen , erklärte? ' ;r

li fec I?1 " 'chts als das Ergebnis der englisch,deutschen Rivalitat , während sich die anderen Staa -teii nur auf die eine oder andere Seite geschlagen

hätten „nach Maßgabe der eigenen wahren oder ein -
gebildeten Interessen " .

Diese Ausführungen , in denen Carofalo besondersdie Haltung Italiens kritisiert hat , haben das höchste
Mißfallen des Giornale d 'Jtalia gefunden , das in
längeren Ausführungen der Meinungsäußerung
Carofalos entgegen tritt . Carofalo aber behält recht.
Dieser Krieg , dessen Verderblichkeit für 'das wirt¬
schaftliche nnd kulturelle Leben der Völker immer kla-
rer zii Tage tritt , wäre absolut sinnlos , wenn ihn
nicht die genannte Rivalität erklärte . Wenn die
Welt nicht so voll Lügengeister wäre , dann hätte das
schamlose England niemals gewagt , zu behaupten ,es kämpfe für Freiheit und Kultur . Die völlige Ver -
funkenheit In die Diesseitskultur mit ihren ? rohenMaterialismus ist der wahre Grund dieses Kriegesund der tiefe Sinn desselben vom Standpunkt der
Ewigkeit aus ist der , daß die göttliche Vorsehung ,der Menschlichkeit zeigt , in welche furchtbaren Ab-
gründe eine Kultur führt , welche vom Jenseits ab -
sieht und den Menschen belügt , sie wolle ihn auf Er -
den glücklich machen .
Das amcrikauifche Volk will keinen Krieg — mit

Mexiko .
In einer improvisierten Rede auf dem Bankett

des Newyorker Preffeklubs am 30. 6 . sagte Präsident
Wilson laut Newyork Sun vom 1 . 7 . unter an -
derem folgendes : „Ich muß mir immer und immer
wieder innerlich darüber klar werden , daß ich als
Diener der Nation nicht für die Interessen der -
jenigen Amerikaner arbeiten darf , welche den Wert
ihrer in Mexiko angelegten Gelder erhöhen wollen .
Ich bin der Diener der großen Masse des aiiierika -
nischen Volkes . Und wenn ich täglich zahlreicheBriefe in dieser Sache von einflußreichen und großenLeuten des Landes bekomme , so gehen mir auch
Briefe ganz anderer Art zu , solche von ganz nnbe -
kannten Männern , von Frauen aus den niederen
Klassen , von Leuten , deren Name nie in der Oeffent -
lichkeit bekannt geworden ist und nie bekarmt wer -
den wird , und in allen diesen Briefen wiederholt sichdie eine flehentliche Bitte : „Herr Präsident , lassenSie sich von niemandein einreden , daß das amerika -
nische Volk mit irgend jemandem Krieg haben will .

"
Als ich gestern beim Verlassen des Zuges mich von

dem Lokomotivführer verabschiedete , da sagte er
leise zu mir : „Herr Präsident , ersparen Sie uns
den mexikanischen Krieg .

" lind dasselbe haben mir
viele Taiisende auf meinen Reisen im ganzen Lande
gesagt .

"

ChrsM .
f . Karlsruhe , 27 . Juli . Am Sonntag , den 6 . Au -

gust , findet in ganz Baden ein Verkauf von Losender Rote Kreuz . Geldlotterie statt , der sichauch auf sämtliche Bahnhöfe und Bahnsteige erstreckenwird . — Zum ' Verbot bezw . der Beschränkung der
Obstausfuhr aus Baden ist erläuternd zu bemerken ,das; sich dieses auch « uf Heidelbeeren nnd nlle'
anderen wildwachsenden Beeren er -
streckt. ,(-) Von der Hardt . In der Hardtgegend hatdie Getreideernte bereits begonnen . Sie
fällt zu frieden st eilend a u»s . Das Regen -
Wetter , das in den schweren Böden des Gebirgs de -
fonders auf die Kartoffeln weniger günstig einwirkt ,kam den Saaten hier zugute , da die Regenfälle nichtanhaltend für unfern Sandboden waren . Unange -
nehm macht sich >iur der hohe Wasserstand des Rheins
bemerklich , durch den das Grundwasser in die Höhe
getrieben wird .

) ! ( Mannheim , 21 . Juli . Lebensgefährlich
verletzt wurde die Tochter der Witwe Olga
Keßbach . Das Kind kmrf vor .dem Hause ihrerMutter unter einen Straßenbahnwagen und wurde
so schwer verletzt , daß die Gedärme zutage traten .Es fand Ausnahme im Allgemeinen Krankenhaus .

Mannheim , 22 . Juli . Im Auftrag der vier
badiscken Handwerkskammern hatte die
Handwerkskammer Mannheim den badifcben Staats -
und Gemeindebehörden eine Denkschrift unter -
breitet , in der der Wunsch ausgesprochen war , es
möchten alle notwendigen und genehniigten Bau -
ansbesserungsarbeiten bald ansge -
führt nnd die zur Vergebung kommenden Arbeitenund Lieferungen in möglichst kleine Lose geteiltwerden , damit auch den kleinen Gewerbetreibendennnd Handwerkern die Uebernahme von Arbeiten und
Lieferungen möglich ist . Ein Teil der staatlichen

und städtischen Baubehörden hat diesem Ansuchen
entsprochen , mit welchem sich die Mannheimer Hand -
Werkskammer min neuerdings an das Finanzmini -
sterium wandte und dabei betonte , wie schädlich fürden gewerblichen Mittelstand der vielfach noch maß -
gebende Grundsatz wirke , die Arbeiten an den
Mindestfordernden zu vergeben .

) ( Wcrtheim , 21. Juli . Vom Kriegsschauplatze
komt die Nachricht , daß der Fürstlich Löwensteinsche
Archivar Dr . Walter gefallen ist. Er war 1882
als Sohn eines Generals in Berlin geboren und seit1913 am Archiv in Wertheim tätig . In literarischen
Kreisen wurde er als Herausgeber der Mouatsschrist
„Frankenlaud " bekannt .

) l) ( Bruchsal , 21 . Juli . Der jüngst verstorbene
Konsul G e r s o n , ein geborenen Bruchsaler , hat
seiner Vaterstadt den Betrag von 5000 Mark testa¬
mentarisch vermacht . — Der Stadtrat hat die
Errichtung einer neuzeitlichen Dörranlage im
Schlachthofe genehmigt .
- . : . Pforzheim , 21 . Juli . Die Stadtverwaltung
hat festgestellt , daß in Alt -Psorzheim 1387 W o h -
n n n g e n , oder 9,7 v . H . sämtlicher Wohnungen in
Pforzheim leer stehen . D<is normale Verhältnis
zwischen bewohnten und leerstehenden Wohnungen
ist im allgemeinen 3 v. H . in einer Stadt . Da
außerdem eine genügende Anzahl neuer Wohnungen
fertiggestellt wurde , liegt für die Stadtverwaltung
keine Veranlassung vor , für Erstellung neuer Woh -
nungen zn sorgen .

) : ( Offenburg , 21. Juli . Rechtsanwalt OttoK a tz wurde gestern abend in seinem Garten von
einem Schlage getroffen . Er war sofort tot . Der
Verstorbene war Mitglied des Bürgerausschussesund der Kreisversammlung .

) : ( Freiburg , 21 . Juli . Nach einer Mitteilung der
Oberpostdirektion Konstanz sollen vonder Postverwaltung die a u s d e m F e l d e z u r ü ck-
kehrende n Kriegsteilnehmer aus dem selb -
ständigen Mittel st ande (Handwerksmei -
ster) , deren Betrieb während des Krieges geschlos¬sen war oder bedeutend geschädigt worden ist , soweit
tunlich in erster Linie zu Lieferungen
nnd Leistungen herangezogen werden . Die Vor -
stände der Handwerkerorganisationen (Innungen ,
Fachvereine , Genossenschaften , Gewerbe - und Hand -
Werkervereine ) wurden von der Handwerkskammerin Freiburg ersucht , solche Handwerker den örtlichen
Postanstalten zu bezeichnen .

) ? ( Dundenheim bei Lahr , 21 . Juli . Kürzlich
feierte uuser ältester Bürger , der Privatmann Bene¬
dikt Beider seinen 96 . Geburtstag .

<? Dundenheim bei Lahr , 22 . Juli . Der 16jährige
Sohn des Landwirts Nikolaus Krumm geriet
unter den ins Rollen geratenen Wagen und wurde
derart schwer verletzt , daß er kurze Zeit nach
dem Unglücksfall starb .

) ( Kandcrn bei Lörrach , 22 . Juli . Der Zimmer¬
meister Friedrich R e i ch l e r wurde in einem Säge¬
werk von einer Holzwollmaschine erfaßt
und derart zugerichtet , daß sein sofortiger Tod
eintrnt . Der Verunglückte steht in den liver Jahren
und hinterläßt eine Frau mit 3 Kindern . Bei Dach -
arbeiten stürzte der Bauarbeiter Werner vom
D a ch e a b und erlitt lebensgefährliche Verletzungen .

) ! ( Schopfhcim , 21 . Juli . Eine Markgraf -
l e r i n , so wird dem Markgräfler Tagblatt in
Schopfheim ' berichtet , war in Basel bei einer Herr -
schaff in Stellung , wo sie durch ihren Fleiß nnd ihre
Zuverlässigkeit recht geschätzt war . Die Basler Herr -
schaff hatte unlängst ein Gastessen , zu dem michein Engländer eingeladen war und seine Be¬
teiligung zusagte . Das Mädchen wurde darauf auf -
merksam gemacht , ohne daß man damit rechnete .
Welches Verhalten die Landsmännin zeigen wird .
Kurz entschlossen erklärt ? sie rundweg „ e Engländer
servier i riet "

. Man erklärte ihr , sie müsse das tun :
das Mädchen zog aber vor , die Stelle
sofort zu verlassen .

) . ( Neustadt i . Schw . , 21 . Juli Als Kriegs -
Wahrzeichen wird am nächsten Sonntag hier eine
Eiserne Uhr znr Benagelung ausgestellt werden .Da Neustadt die Stadt der Uhrenfabrikation ist,kann man die Wahl des Symbols als recht glücklich
bezeichnen.

: : Vom Schwarzwald , 22, Jnli . In Groß -
herrisch wand bei Säckingen ist die Familie des
Bürgermeisters Kohlbrenner schwer vom
Kriege getroffen worden . Von ihr find bis jetzt3 Söhne anf dem Schlachtfelde gefal -
l e n , ein vierter Sohn ist seit einem Monat ver -
mißt und ein fünfter steht noch im Felde . Fürs

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
23 . Juli 1915. Französische Angriffe bei Souchezohne Erfolg . —• Die russische 5 . Armee wurde vonunseren Truppen bei Schaulen geschlagen. — Rozanund Pultusk am Narew sind erobert und der Ueber -

gang über den Fluß erzwungen . Die Russen räu¬men in einer Frontbreite von 40 Kilometer zwischenWeichsel und Bystrzyca ihre Stellungen . — NördlichGrubieszow sind unsere Truppen in die russischenLinien eingebrochen . — Die deutsche „Lusitania "-Antwort an die Vereinigten Staaten wird bekanntgegeben . — Die österreichische Flotte beschießt diektallenische Adriaküste .
^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Vaterland ist Lehrer Zirlewagen in Vräun -
liugen bei Donaueschingen gefallen . Dam 'it habenfeine Eltern ihren dritten Sohn in diesemKrieg verloren .

Gütenbach bei Triberg , 21 . Juli ; Der 70jäh -
rige verwitwete Gestellmacher Adolf Wiuter -
halder von Wildgutach fiel zwischen die Schutzvor -
richtungen in die reißende Wildgutach und ertrank .^ Gündelwangcn bei Bonndors , 22 . Juli . Diehiesige Genieinde erlöste bei der Holzjubmission2400 Mk. über den Anschlag . Für erstklassigesBauholz Wurden 35Y2 Mk . pro Festmeter bezahlt .
_ Fricdiugcn , 20 . Juli . Die Erbsenernte , ge-

liefert für die Konservenfabrik Konstanz -Reichenau ,hat ein reiches Erträgnis gebracht . Durchschnittlichergab es pro Pfund Samen 80 Pfund Hülsen , ins¬
gesamt hier nahe an 200 Zentner . Auch jedeandere Frucht gibt keinen auch nur annähernd sohohen Ertrag .

*
❖ Die indischen Truppen vor 50 Jahren .

In den kommenden Tagen werden 50 Jahre ver -
flössen sein , seit die badischen Truppen im Jahre1866 bei Hundheim (am 23 . Juli ) , bei Werbach(ain 24 . Juli ) und bei Gerchsheim (ani 25 . Juli )die Feuertaufe empfingen . Es handelte sich um das
damalige Großh . Badische Truppenkontingent(2. Division des 8 . deutschen Bundesarmeekorps ) .Ein Erfolg war den badifchen Truppen am Feldzug1866 allerdings nicht beschieden, er war jedoch über -
reich an Strapazen und Entbehrungen aller Art , die
jedoch willig getragen wurden . Als es nach eud-
losen Hin - und Hermärschen zum Schlagen kam, be-
wiesen die Truppen , daß der alte bewährte badischeGeist noch in ihnen wohnt .
Aenderung im Lehrplan der Höheren Schulen , der BottS .

schulen und der Lehrcrbildnnzsanstnlten .
) : ( Karlsruhe , 18 . Juli . Das Unterrichtsministeriumhat angeordnet , daß in Uebereinstimmung mit den An -

regungen der Direttorenkonserenz vom Jahre 1813 undden zustimmenden Vorschlägen der Höheren Lehranstaltender Lehrplan der Gymnasien einige Verschiebungen er -
fahren soll . Es soll aber zugleich in den für sämtlicheHöhere Schulen besonders wichtigen Fächern , nämlichDeutsch , Geschichte und Erdkunde tunliche Gleichartigkeitverbeisienibrt -» erben.

Hinsichtlich der Stoffverteilung und der dadurch 4*.
dingten Stundenbeiueffung in den einzelnen Klassen war
schon vor Ausbruch des Krieges im Jahre 1914 eine teil¬
weise Aenderung für die Gymnasien geplant . Sie solljetzt in Ausdehnung auf Realgymnasien und Oberreal -
schulen vom nächsten Schuljahre an ins Leben treten ,jedoch zunächst nur versuchsweise für eine bis Ostern1919 beschränkte Uebergangszeit .

Der Lehrstoff des Geschichtsunterrichts im Gymna -
sium soll mich die politischen und staatsrechtliche » , Wirt -
schaftlichen und sozialen Verhältnisse , namentlich des
deutschen Reiches und Badens , bekandeln .Die stärkere Betonung des Unterri ^ t ,̂ in Tentfch und
Geschichte berührt auch die Höhere Mädchenschule . Fer -ner sollen , um den Zöglingen der Lehrerluldiingsanstal .ten eine vertiefte Kenntnis deutschen Wesens und deut -
scher Kultur zu vermitteln , in diesen Anstalten diedeutsche Geschichte und mit Rücksicht auf die durch den
Krieg im allgemeinen geschaffene Lage fî ich die Erdkundeeine eingehendere Behandlung als bisher erfahren . Auchin der Volksschule soll künftig auf die Behandlung der
deutschen Ge '

chichte besonderes Gewicht gelegt und ins -
besondere auch die neueren und neuesten Ereignisse dem
Verständnis der Schüler näher gebracht werden .

Die soziale Frauenschule in Mannheim . Die Vor -
arbeiten für die im Oktober 1916 im Haufe N 7, 18 zueröffnende soziale Frauenschule sind nunmehr so weit
vorgeschritten , daß der Lehrplan für den theoretischenUnterricht in der Unterstufe soziales Arbeitsjahr ) fest -
gelegt werden konnte . Im Ganzen wird in 14 Wochen -
stunden in folgenden Fächern unterrichtet werden : Volks -
wirtschastslehre und Bürgerkunde (Dr . Marie Ber -n Y s ) , Sozialpolitik und soziale Fürsorge ( Dr . ElisabethA l t m a n n - Gottheiner ), Armenrecht und Armenwesen

Der Zelökapian.
Roman ans der Zeit des Weltkrieges .Von Franz Wichmann .

(Nachdruck verboten .)59 ) (Fortsetzung . )
Es ist die letzte Wahrnehmung , die Rehm zu machenimstande ist, denn im selben Augenblick erhält ereine » so wuchtigen ^ Schlag gegen den Oberschenkel ,daß er mit einem Schmerzensschrei zusammenbricht .Mit dem Aufgebot seiner letzten Kräfte vermag sichder schwer Getroffene noch unter einen Dornbuschneben dem Schleusensteg zu schleppen , dann wird es

schwarz vor seinen Augen , und sie schließen sich , ohneihm noch den Anblick der Geretteten zu gönnen .
Dann aber , in dumpfem Ohnmachtstraum , sieht ersie vorüberziehen , wassertriefend , die Gesichter ge-rötet und froher Siegeszuversicht . Mit Helmen ,Händen und Tüchern winken sie ihnr , rauschendschlägt die Fahne ihre seidenen Falten : und mitdankbarem Blicke bleibt der Major vor ihm stehen .Warm fühlt der Jäger seine Hand gedrückt und ebensowann klingen seine Worte : : „Sie sind doch ein gan -

zer Keil , Rehm . Wer das tun kann , ist keinerschlechten Handlung fähig . Soll Ihnen nicht vergessensein , sobald Sie wieder gesund tverden ." Gleichdarauf ist's ihm , als winke der Graf nach rückwärts ,er fühlt sich aufgehoben und allmählich erlischt und
verschwimmt der bunte Traum im farblosen Grauder Bewußtlosigkeit .

„Herrgott , muß das eine lange Nacht gewesen

sein , die ich geschlafen," fährt der Jäger empor , als
ein grelles Licht ihm die Augen blendet .

„Ein halber Monat war es , Hies .
"

Rehm wälzt sich herum und die Bewegung ent -
reißt ihm ein schmerzliches Stöhnen . Himmel , die
Stimme ! Mühsam die Hand hebend , reibt er sich die
bleischweren Augen . Ist denn das alles nicht wahr
gewesen , nur ein schreckhafter Traum , daß er von
ihr gegangen nnd in den Krieg gezogen ? „Gundl "
flüsterte er und suchend streckt seine Hand sich aus .

„Ich bin es , ihr Brnder ."
Das reißt dem Leidenden die Augen vollends auf .

„Sie , Hochwürden ? " stotterte er . „Verzeihen 's , ichglaubte die Stimme Ihrer Schwester zu hören .
"

Die Augen des Feldkaplans leuchten in warmer
Freude auf . Es muß nicht so hoffnungslos fein , wie
die Gundl ihm geschrieben . Er denkt noch an sie !
»Ja , ja , Ihr habt lange geschlafen, Rehm , einen
Schlaf der Gerechten , wie ihn Eure wackere Tat ver -
dient hat , und das ist Euer Glück gewesen . Die
Aerzte hoffen , Euch durchzubringen . Und ich bete
zu Gott darum .

"

„Sie sind zu gut , Hochwürden I " spricht Rehm leise,und dunkel beginnt ihm die Erinnerung zuriickzu-
kehren . „So ist 's ani Ende wahr gewesen , was ich
geträumt Hab ?"

„Was meint Ihr , Hies ? "
„Das vom Herrn Major —"
„Graf Steinhelm hat sein Versprechen nicht ver -

gessen. Hier bring ich Euch seine Erfüllung . Zwei -
mal schon war ich da , aber immer noch wäret Ihr nichtaus Eurer Bewußtlosigkeit erwacht ." Am zweifarbi -

gen Bande zieht er aus seinem Gewände ein schwar-
zes Kreuz mit silbernen Rändern und legt es dem
Kranken auf die schweratmende Brust .

„'Das — 'das — gehört mir , das Eiserne Kreuz ?
stammelte der Jäger und führt das kostbare Ehren -
zeichen mit Freudentränen in den Augen an die
Lippen .

„Das ist redlich verdient , Herr Förster .
„Was sagen Sie ?"

.Der Priester weidet sich einen Augenblick an dem
starren Staunen des jungen Helden . „Die Wahrheit
sage ich , mein lieber Rehm . Gestern war ' s , daß ich
unsern Grafen sprach . Er hatte Nachricht aus den'Karpathen erhalten . Dort ist sein bisheriger Jäger
gefallen und die Stelle soll bis nach dem Kriege offen
bleiben . Dann aber wird sie mit Euch besetzt .

"
Rehm faltete dankbar die Hände über der Decke.

„Der gute Herr Major, " sagt er gerührt . „Das Hab
ich niir immer als das Höchste gewünscht . Sein Ver -
trauen Hab ich lvieder . Wär 's uur auch anderswo so .Aber da hatt 's nicht sollen sein .

"

Seine Stimme sinkt zu einem bitter - schmerzlichen
Flüstern herab , nnd Michael Pentenrieder versteht
ihn . „Ich weiß alles , Rehm, " nickt er ihm mild nnd
gütig zu . „Die Gundl hat mir geschrieben , was
zwischen Euch getreten . Und ich — ich kann Euch
nicht einmal Unrecht geben . Wo Mann nnd Frau
in dieser Zeitlichkeit bis an ihr seliges Ende mit -
einander auskommen sollen , da muß volles gegen -
seitiges Vertrauen herrschen , anders hat unser -Herr -
gott keine Freude an ihrem Bunde .

"
Dankbar faßt Rehm seine Hand . «Das ist schön

hon >;hnen , Hochwürden , daß Sie auch so denken .Denn wie wir nach den Argonnen gekommen sindund ich gehört Hab , daß Ihre Division auch von Bel -
gien dorthin verschoben ist , ba Hab ich mich ganzgefürchtet , Sie wieder zu sehen. Wie ist 's denn nur
gekommen , und wo bin ich? "

Mit wiedererwachendem Interesse am Leben
schweifen feine noch getrübten Blicke umher , zumzum ? Fenster , vor dem mächtige Bäume ihre fchnee-
behangenen Aeste strecken , durch den hellen , freund -
lichen Raiim mit seinen weißen Betten , ans denen
noch weißere Gesichter schauen, über die kleinen , mit
Efeu und Blumen bestellten Tische, die zwischen den
Lagerstätten liebevoll tätigen Schwestern , um
schließlich wieder auf dem Eisernen Kreuz vor ihm
auf der Decke haften zu bleiben .

„Wir sind hier in einem Benediktinerkloster hinter
Fenster , vor dem mächtige Bäume ihre schnee -
eingerichtet haben und das von barmherzigen Schwe -
stern versorgt wird, " antwortet der Feldkaplan .
„Was mich betrifft , so befand ich niich bei der Bri¬
gade , die auf Eurem linken Flügel kämpfte und nachEinnahme der Höhen an der Biesme die Verbindungmit den Württembergern herstellte . Am gleichenTage noch , da Ihr Eiire kühne Tat vollbrachtet , be-
gegnete ich dem Grafen Steinhelm und erfuhr vonEurer Verwundung . Er hatte bereits für Euch gc"
sorgt , und da Eure Wunden einen Transport nach
Deutschland ausschlössen , Euch hierher bringen
lassen .

" ^
(Fortsetzung folgt .)

00 — — . .
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(Bürgermeister von Hollander ), Psychologie und
Pädagogik (Dr . phil . Sophie Eckardt ) , Allgemeine und
soziale Hygiene (Oberarzt Dr . Harm s ) , Soziale Lite -
ratur (Dr . Marie Bernahs ) , Staat und Gesellschaft im
IS . Jahrhundert (Dr . Sophie Eckardt ) , Elementar -
lehre und Statistik (Dr . Phil . Hans Meitzer ) . Außer -
dem ist den Schülerinnen der Frauenschule Gelegenheit
gegeben , im Sommersemester 1917 eine Vorlesung von
Pros . Dr . Posch ! über Nahrungs - und Genußmittel -
künde am Institut für Warenkunde der Handelshochschule
zu hören . Mit Rücksicht auf die Einteilung der prak -
tischen Arbeit findet der Unterricht an drei Vormittagen
und zwei Nachmittagen der Woche statt . Der Samstag
vormittag bleibt für Besprechungen der praktischen Ar -
beit , sowie für Besichtigungen von Gewerbebetrieben und
^Lohlfahrtseinrichtungen frei . Die praktische soziale Ar -
beit soll mindestens 12 Wochenstunden in Anspruch neh -
men . Es sind dafür folgende drei Arbeitsgruppen vor -
gesehen : Fürsorge für das vorschulpflichtige Alter , für die
heranwachsende Jugend und für die wirtschaftlich Schwa¬
ben . Die Leiterin der Anstalt übernimmt die Vermitt -
mng der praktischen sozialen Arbeit , die jeweils so ans -
sf ™ ,!

Blri >' daß sie den Neigungen und Anlagen , sowie
Schülerin entspricht . . „

, .ngungen zur Aufnahme in das „ soziale Ar -
ellszahr '

ist mindestens die Absolvierung einer höheren
Mädchenschule , sowie die Vollendung des 18 . Lebens -
o »,

re? ' . Wünschenswert ist der Besitz hauswirtschaftlicher
«-nntmsse . Anfragen und Anmeldungen sind zu richten»n die ge

'
chäftsführende Vorsitzende des Kuratoriums ,

«,
" u Dr . Elisabeth A l t m a n n - Gottheiner , Mannheim ,

.-.^ » shofstraße 7 (Tel . 1730) , Sprechstunden : Mitt -

m
bon 11— 12 Uhr , oder an die Leiterin der Anstalt ,

(Tel.
Marie B e r n a y s , Mannheim , Goethestraße 10
2974) , Sprechstunden : Freitags von 11—12 Uhr .

Politische Nachrichten .
Deutschland .

Eine Mahnung des Ordinariats Augsburg .
Berlin , 22, Juli . (W .T .B .) Der Täglichen Rund -

Mu zufolge hat das bischöfliche Ordinariat
Augsburg in einem Erlaß an die Geistlichen
darauf hingewiesen , daß die Landbevölkerung
^ tb ehrliche Lebensmittel zurückhalte
?der zu überhohen Preisen verkaufe . Die Geistlichen
lollen auf das Unchristliche dieses Verhaltens hin -
weisen und dagegen ankämpfen .

Ausland .
50. Jahrestag der Seeschlacht bei Lissa.

. Trieft , 19. Juli . ( W .T .B . ) Aus Anlaß des S 0. G e -
^ enktages der ruhmvollen Seeschlacht bei
~ 1 s s a fand hier die Gründungssitzung eines auf An -
Regung Priester Bürger gebildeten Ausschusses zur Er -

>chtung eines Denkmals für die Kriegs -
'» arine in Trieft , bei dem der Sporn des bei Lissagerammten italienischen Flaggschiffes „ Re d 'Jtalia " Ver -
Wendung finden soll, statt . Der Statthalter , Freiherr
eMen l %n S ^ grüßte den Gedanken , in der
,>rr > -5 Reiches , der Kriegsmarine , auf diealle Oesterreicher mit berechtigtem Stolze und großerBewunderung blicken, ein Denkmal der unauslöschlichenDankbarkeit zu errichten Selbstvertrauen und glühende
Kp ö "3" ^ ^ rlandc . so fuhr er dann fort , befähigten

* ß r
Ö°

5I den bescheidensten Mitteln
^ ioßtes zu leisten . Dieselben nie versagenden Kräfte
binden Sfc?*

rr ri m £ M gegenüber einer Welt mu
fLhpn £ » allerschwersten Proben ruhmvoll bestanden
wir mirfi • Stürmen des Kampfes Erreichte müssen

, !n "etI kommenden Tagen festhalten , damit die
hm oi, ?ten ^ s Krieges zu Wasser und zu Lande in
f . . ebenbürtigen Werken des Friedens ihre Fortsetzung
sinoen . Wie in der Stunde der Gefahr sich alle reichen
" raste des Staates einheitlich zusammenschlössen , so
werden wir auch künftig , da wir der großen Aufgabe des
Wiederaufbaues weiter Gebiete und den zweifellos
wesentlich gesteigerten Anforderungen der Weltwirtschaft -
lichcn Konkurrenz gegenüberstehen werden , mehr als je
der planmäßigen und einheitlichen Zusammenfassung
aller Kräfte im Dienste des Wohles und des Ansehens
des Staates bedürfen . Von Trieft aus soll Oesterreichs
Handel , machtvoll beschützt durch unsere Kriegsmarine ,
neu erblühen . Von hier aus soll der österreichische Kauf -
mann neue Bahnen beschreiten . Das Denkmal unserer
glorreichen Kriegsmarine soll uns das Sinnbild dieses
neuen Oesterreichs sein , uud immer soll von hier als
Ansporn zu froher , gesegneter Arbeit der alte Weckruf
ertönen : Oesterreich über alles , wenn es nur will !

- In den Kaiser und den Thronfolger wurden Hul -
mgungsdepeschen . an Großadmiral v . Haus Begrüßungs -
Depeschen gesandt .
Der russische Landwirtschaftsminister demissioniert .

Kopenhagen , 22. Juli . (W .T .B .) Rußkoje Slowo
von 14 . d . M . bringt die Meldung , daß wenige Tage
r, ,

ef ! nr Großen Hauptquartier stattgefundenen
S ™

r
r Landwirtschaftsminister Naumow

anaeT ,
Ffl0n uberreicht habe , die vom Zaren

angenommen worden sei .
Die irische Frage .

,^
°

.
n on . 21 . Juli . (W .T .B .) Daily Chronicle

Mreibt anlaßlich der jüngsten Erklärungen
„

^ / " nouds : Es wird sich in wenigen Tagen
t _ ,1 lyerden , ob der irische Ausgleich noch zu
hak ^ cr Gelegenheit dazu versäumt
{,

eK . Tie Torheiten und das Schwanken während
j&rjr - en drei Wochen lassen uns beinahe an der
^ ' ' ' Ichen Staatskunst verzweifeln . Die Brücke zwi-

Ettlingen , 21 . Juli . Wie der Bad . Landsmann
^ «teilt , sind am 26 . Juli 2 5 Jahre verstrichen , seit
j
~.e lau Albert d i e katholische Stadt -
psarrei übernommen hat .

Im Felde , 20 . Juli . Heute erhielt Herr Divisions -
psarrer Peter Luck bei einer badischen Division im
? ^ ftrage Sr . Majestät des Kaisers für sein Vorbild -
^ ches und aufopferndes Verhalten in der Schlacht an
? er Nomine das Eiserne Kreuz 1 . Klasse, nachdem ihm
Ichon im Septeniber 1914 das Eiserne Kreuz 2 . Klasse

,m Februar 1915 das Ritterkreuz 1 . Klasse des
Ordens vom '

Zäoringer Löwen mit Schwertern ver -
" ehen worden war .

Der große Kodex der römischen Kirche .
IN ® . Rom , 19. Juli . ( Indirekt . ) Wie die « 'Italic

versichert , ist der große Kodex der römischen Kirche , der
oas Kirchenrecht in allen seinen Einzelheiten festlegt , so-
rven fertiggestellt worden . Den Hauptteil an dem
Werke , dessen Vorarbeiten unter Leo XII . begonnen wnr -
i cn' hatte der Staatssekretär Kardinal Gasparri. Der
»«odex erforderte ein außerordentlich umfangreiches An -
imnmeüi von Material , da dieses „ neue Recht " vom kirch -
hur *! Standpunkte aus mindestens ebenso wertvoll und

^ " fend ist, wie seinerzeit das napoleonische Ge -
Die ersten Exemplare sollen zu Weihnachten

Orient werden , (m .)

schen den Nationalisten und der Ulsterpartei war
schon geschlagen. Das einzige , was noch übrig blieb ,
war , die gute Gelegenheit mit Energie und Eni -
schlossenheit auszunützen . Das sind aber gerade die
Eigenschaften , die unsere Minister nicht besitzen. Es
ist noch nicht jede Hoffnung verschwunden , aber die
Lage ist kritisch.

London , 22 . Juli . (W .T .B .) Der Daily Tele -
graph berichtet : Die nationalistischen Abgeordneten
sind höchst aufgebracht über das Fortdauern des
Schweigens der Regierung über die neue irische
Bill . Jeder Tag Aufschub vergrößere die Schwierig -
keiten , ihren Anhängern in Irland die Vorschläge
Lloyd Georges annehmbar zu machen . Eine Be -
ratung der Partei werde am Sanistag stattfinden .

—

totales .
Karlsruhe , 22 . Juli 1916 .

-r - Vom Kuildenzwang . Der Kundenzwang war nicht
die schlechteste Maßnahme , die getroffen wurde während
dieses Krieges . Die guten Erfahrungen bei Brot und
Fleisch ließen mit Recht den Wunsch aufkommen , daß er
auch auf andere Lebens - und Gebrauchsmittel ausge -
dehnt werde ; wenn anch jetzt schon wieder von Leuten , die
sich in eine Ordnung nicht gerne fügen , beim Fleisch-
verkauf die Reihe durchbrochen wird , indem sie schon vor
der für sie festgesetzten Stunde im Metzgerladen erschei-
nen und sich vor die Kunden der vorausgehenden Stunde
drängen , so kann hier durch den Metzger , letzten Endes
aber auch durch die Behörden Abhilfe getroffen werden ,
»venn man solche Geister der Unordnung aus eine oder
zwei Wochen vom Fleischbezug ausschließt . Für Gerste .
Grieß , Graupen und Teigwaren wurde bekanntlich schon
Anfangs des Monats obensalls der Kundenzwang ein -
geführt . Schon zur Zeit der Eintragungen in die Listen
wurden die betreffenden Waren nicht mehr verkauft .
Seitdem sind schon über 3 Wochen verstrichen . Man
hoffte , daß mit dem Beginn des Kundenzwangs , der
durch amtliche Bekanntmachung auf den 115. Juli ange¬
setzt war , auch wieder Teigwaren usw . erhältlich werden .
Inzwischen schreiben wir den 22 . Juli ; der Verkauf die-
ser Waren beginnt rnimer noch nicht , obwohl dieselben
schon seit Wochen in den . betreffenden Geschäften
auf Vorrat liegen . Wie man Hört , soll der Grund darin
liegen , daß die vom Kommunalverband Karlsruhe hier -
für ausgegebenen Karten , obwohl man sich zwei Wochen
zur Vorbereitung Zeit ließ , heute noch nicht in Ordnung
sind . Ein Teil der Kunden hat Ausweiskarten , ein
Teil hat sie nicht oder falsche . Wir möchten dringend
bitten , daß dem Mißstand schleunigst abgeholfen wird .
Das Ansehen des Kommunalverbandes Karlsruhe leidet
darunter ganz bedenklich.* GD

Verhaltungsmaßregeln bei Fliegerangriffen .
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben :

Schon mehrfach sind in der Presse Anhaltspunkte
für das Verhalten der Bevölkerung bei Flieger -
angriffen veröffentlicht worden . Inzwischen hat die
schnelle Entwicklung der Flugtechnik die Bedrohung
durch feindliche Fliegerangriffe noch gesteigert . Die
Warnungs - und Ablvehrmaßnahinen können zwar
Gefahr mindern , jedoch nie aufheben . Im Falle von
angekündigten oder unvermuteten Lustangriffen
muß daher die Bevölkerung selbst durch ruhiges imö
besonnenes Verhalten zu ihrem Schutze beitragen .
Hierbei sind folgende Regeln zu beachten :

B/ei Ankündigung eines Angriffes durch War -
nungszeichen oder bei einem unvermuteten Angriff :
Unverzüglich Gebäude aufsuchen und darin bis zum
Ende der Gefahr verbleiben . Haustüren ' sofort
dauernd offen halten . — Innerhalb der Gebäude
größere Ansammlungen in einzelnen Räumen ver -
meiden . Aufenthalt nur an Stellen nehmen , die
nicht durch Fenster oder Türen von außen her
durch Bombensplitter getroffen werden können , am
zweckmäßigsten in Kellern oder sonstigen Räumen
mit festen Decken. Unbedingt vermeiden : Aufent¬
halt in oberen Stockwerken , auf Baikonen , flachen
Dächern und dergl . — Größere Menschenansamm¬
lungen in Kirchen , Versammlungsräumen , Theatern
und dergl . folgen innerhalb der Gebäude ruhig den
angeschlagenen Belehrungen oder den Weisungen
der berufenen Personen unter schärfster Vermeidung
jeder Panik und Unruhe .

Wer keine Deckung erreichen kann , wirft sich bei
uninittelbarer Gefahr auf den Boden und verhält
sich unbeweglich . — Bei Nachtangriffen gelten
sämtliche obige Regeln . Außerdem : Sofort uube -
dingt Lichter löschen oder nach außen hin abblenden .
— Abwurfstellen nicht betreten ; Blindgänger nicht
berühren , sondern Polizei sofort verständigen .

Empfehlenswert ist es , Wasser oder Sand auf den
Dachböden für etwaige Brände bereitzustellen und
die Kellerfenster init Sandsäcken abzudichten . Feind -
liche Fliegerangriffe sind Teile der vergeblichen
Versuche , das deutsche Volk niederzuringen . Sie
müssen daher mutig getragen werden , geradeso wie
unsere Soldaten an der Front feindliche Angriffe
aushalten . Dauernde Vorsicht und Bereitsein ver -
hindern hierbei größeren Schaden , Furcht und Be -
unruhignng sind dagegen überflüssig und erschweren
im Notfall ein besonnenes Verhalten . Schwätzer , die
init Prophezeiungen über bevorstehende Angriffe
die Oeffentlichkeit beunruhigen , sind der Polizei zur
Bestrafung anzuzeigen .

Ritter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

O berleu tnant der Res . Dipl .-Jng . Joseph Flierl bei
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen , Hauptlehrer
Albert Kiefer an der Gewerbeschule in Heidelberg ,
Leutnant der Res . Walter B a u m a n n von Lahr und
Unteroff . Heinrich Wide n sohler von Radolfzell .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Kriegsfreiwilliger Adolf G r u n d e l und Vizewacht -
mrister Polizeikommissär Graf , beide von Karlsruhe ,
Gesr . Kaufmann Franz Schreiber von Ettlingen ,
Unteroff . Walter Beniner und Reservist Karl Friedr .
Gengenbach von Pforzheim , Sanitätsunteroffizier
Karl K i ß l e r , Leutnant der Res . Lehramtspraktikant
Ernst Schumacher und Gefr . Kaufmann Alfred
0 f f e r von Baden -Baden , Hauptmann d . Res . Apotheker
1 t t a von Lahr , Schlossernieister Friedrich Ehrenbach
von Singen , Deckofsizier Fritz S e i d e m a n n von Kon -
stanz , der 17 ^ jährige Kanfinannslehrling Kriegssreiw .
Karl S u t t e r von Karlsruhe ( bisher schon im Besitze
der hessischen Tapferkeits -Medaille ), ferner Dr . med .
Bernhard Arnsperger , in seiner Eigenschaft als
Stabsarzt der Marine bei seiner Uebersahrt von Amerika
nach Europa , und Divisionspfarrer Alfred G e r i ch,
früher Hilfsgeistlicher in Karlsruhe , Heinrich Körner
voii Karlsruhe .

?luf üem §elöe öer Ehre
_ gefallene Saöener .
Den Heldentod fürs Vaterland starben .

Ersatzreservist August L ö f f l e r von Karlsruhe , Ersatz -
reservist Johann Georg Schwab von Sexau bei Emmen -
dingen , Gefr . Ludwig Paulus von Freiburg - Zähringen ,
Landsturmm . Karl Markgraf von Villiiigen , Land -
sturmm . Photograph Gustav Hotz von Seckach, Schütze
Arthur Bernhardt von Badisch - Rheinselden , Unter -
ofizier Malermeister Joseph Stadelhofer Inhaber
des Eisernen Kreuzes , von Wollmatingen , Landsturmm .
Johann Georg B a r e i s von Allensbach und Land -
sturmm . Heinrich Stehle von Konstanz .
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Der Kaiser Protektor der Nationalstistung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen .

Berlin , 23p Juli . (W .T .B .) Der Kaiser hat
an das Präsidium der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen , zu
Händen des Staatsministers von L ö b e l l, folgen -
des Schreiben gerichtet :

Ich habe aus der Meldung vom 2 . Juni d . I . mit
Befriedigung gesehen , daß die Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen dank der be-
geisterten Opferwilligkeit des deutschen Volkes im er -
sreulichen Wachsen begriffen ist und ihre alte Tätigkeit
begonnen hat . Indem ich der Bitte um Uebernahme des
Protektorats über die Stiftung durch mich gerne ent -
spreche, wünsche ich der für das Vaterland bedeutnngs -
vollen Arbeit der Stiftung von Herzen Gottes Segen .

Großes Hauptquartier , 8. Juli 1916.
gez. Wilhelm .

Zum deutschen Sieg an der Summe .
Wien , 22. Juli . (W .T .B .) Die Blätter heben die

große Bedeutung der gestern gemeldeten Erfolge der
Deutschen in der Schlacht an der Somme hervor .
Das Fremdenblatt führt aus : Die Schlacht beschleu-
mge den Zermürbungsprozeß an Englands lind
Frankreichs Armeen , wirke aber auch auf deren Ver -
bündeten nachhaltig ein . — Das Neue Wiener Tag -
blatt schreibt : Noch einige solche Angriffe , und die
Lage im Westen kann im wesentlichen als geklärt
gelten . — Die Nene Freie Presse bezeichnet die Ver -
Wendung von Kavallerie durch die Engländer bei den
gestrigen Angriffen als Akt vollkommener Verzweif¬
lung .

Ziiguterlcht noch die Portugiesen .
Bern , 22 . Juli . (W .T .B .) Der Vertreter des

Temps in Madrid hatte eine Unterredung mit dem
Leiter einer Madrider Zeitung , der ihm über die
portugiesisch -englischen Beziehungen u . a . erklärte :
Alfonso Costa habe unter den gegenwärtigen Um -
ständen die Gelegenheit , seine Regierung zu be-
festigen , für günstig gehalten und darum vorge -
schlagen, eine Division zum Kampfe an der Seite
der britischen Truppen abzusenden . Als bic§ ge
schehen sei , sei England mitten in der militärischen
Vorbereitung gewesen . Es wollte aber nicht Men -
schen , sondern ausgerüstete Soldaten . Jetzt lägen
die Dinge anders . England könne jetzt die Ver -
stärkniigen , die man ihm schicke , bewaffnen . Costa
habe seinen Plan keineswegs aufgegeben . Früher
oder später würden die Portugiesen mit Waffen und
Ausrüstungen auf den Plan treten . Das alles sei
indessen nicht geeignet , Spanien zu beunruhigen .

Ein großer Erfolg der bulgarischen Regierung .
Sofia , 22 . Juli . (WT .B .) Die Sobranje

hat mit einer beträchtlichen Mehrheit
den § 1 des Budgets angenommen .
Außer den Regierungsparteien stimmten dafür die
Nationalpartei , die durch die Rede ihres Führers
Todorow der Lage eine entscheidende Wendung ge -
geben hatte , sowie ferner einige Anhänger Gena -
diews , Agrarier und Demokraten . Andere Ange -
hörige der Demokratischen Partei gaben der weitver -
breiteten Mißstimmung über die Haltung ihrer
Führer Malinow und Liaptschew wegen deren Fern -
bleiben von der Abstimmuiig Ausdruck . Die A b -
stimm un g wird als ein großer Erfolg
für die Regierung angesehen , da sie noch
nie eine so große Mehrheit erzielt habe . —
Echo de Bulgarie beinerkt dazu : So beseitigen Taktik
und Patriotismus des Leiters der Regierung alle
Schwierigkeiten . Das Verhalten der nicht an der
Regierung beteiligten Parlamentsgruppen war
gleichfalls auf der Höhe der Zeit . Die Rede Todo -
rows hat wiederum gezeigt , daß nremand m dieser
für die Geschichte der bulgarischen Rasse entscheiden¬
den Stunde an die Hervorrufung einer Krists denkt.
Die allgemeine Politik des Kabinetts ist keinerlei
Einwänden begegnet uiid konnte ihnen auch nicht
begegnen , da man die Politik nach ihren Ergeb¬
nissen zn beurteilen pflegt , und die Ergebnisse der
Politik Radoslawows sind glänzende .

Die amerikanische Marin ^vorlagc .
Washington , 22 . Juli . (W .T .B .) Der Senat

hat die Marinevorlage angenommen die ein
B a u p r o g r a m m für drei Jahre vorsieht , darun -
ter vier Dreadnoughts und vier Schlachtkreuzer , die
sofort gebaut werden sollen . Dieses Gesetz ^ fordert
an Ausgaben für das erste Jahr 315 800 000 Dol¬
lars , um 45 800 000 Dollars mehr , als von dein vom
Repräsentantenhaus angenommenen Gesetz vorge -

sehen war .
Versenkte Schiffe .

Algier , 22 . Juli . (W .T .B .) .
Der Dampfer

„C e t t o i s " vom Hafen C e t t e ist in der Nacht
vom Mittwoch zum Donn ^ stag torpediert wor -
den . Die Besatzung wurde gerettet .

Amtliche französische Berichte .
Paris , 22. Juli . lW .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr . Südlich der toomine
unternahmen die Deutschen gestern abend einen ^ egen -
angrif auf die neuen französischen Stellungen sndlich
von Soyecoiirt . Das deutsche Bataillon , das den Sturm -
angriff machte , wurde vom Sperrfeuer und Mafchinenge -
wehrfeuer erfaßt und flutete , nachdem es sthr . schwere
Verluste erlitten hatte , in Unordnung zurück. Die Jcacht
war auf beiden Seiten der Somme ruhig . In der

Gegend von Chaulnes wurde eine starke deutsche Abtei -
lung , die sich den Linien südlich von Maucourt zu
nähern versuchte , mit dem Bajonett zurückgeschlagen .
Zwischen Soissons und Reims drangen französische Er -
kundigungsabteilnngen nach Sprengung einer Mine in
einen deutschen Schützengraben nordöstlich von Vendresse
ein und säuberten ihn mit Handgranaten . An der Front
von Verdun waren die beiderseitigen Artillerien in der
Gegend von Chattancourt und Fleury sehr tätig . Im
Wasgenwald wurde ein Angrisssversuch nach heftigem
Gefchützfeuer nördlich von Weißenbach völlig zum Stehen
gebracht .

Flugwesen : Am 20. Juli und in der Nacht zum
21 . Juli haben ftanzösische Kampfgeschwader mehrere
wichtige Punkte der deutschen Front , vor allem den
Bahnhof von Conflans , Mars - la -Tour , Longuhou , Brieul -
les und die Wegkreuzung von Ham mit zahlreichen
schweren Geschossen beworfen . Da die offenen Städte
Vaccarat und Lnneville erneut am 17 ., 18. und 19.
Juli von deutschen Flugzeugen bombardiert worden sind,
die übrigens jedoch nur Sachschaden hervorriefen , so ist
davon für künftige Vergeltungsmahregeln Kenntnis ge-
nommen worden .

Paris , 22. Juli . lW -T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Dem Bericht von heute nach»
mittag ist nichts Hinzuzufügen .

Flugwesen : Ein deutsches Flugzeug wars heute
früh Bomben auf Belfort . Der Materialschaden ist un »
bedeutend .

Belgischer Bericht : In den Abschnitten südlich
Nieuport und in der Umgegend von Dixmuideu ist die
Tätigkeit der Artillerie auf beiden Seiten wenig lebhaft
gewesen . Die belgischen Batterien haben auf die deiit -
schen Arbeiten bei Steenstraate ein Zerstöruiigsfeuer
eröffnet .

Amtliche englische Berichte .
London , 22 . Juli . ( W .T .B . ) Reuter . Amtlich . Ge -

neral Haig meldet , daß die Schlacht zwischen der Leip -
zigschanze und dem westlichen Teil des Waldes von
Delville ununterbrochen sortdanert . Nördlich der Linie
Bazentin uud Longueval sind die britischen Truppen bis
zum Walde von Foureanx vorgedrungen , aus dem sie
den Feind vertrieben . Während der Nacht unternahm
der Feind nach einer ausgiebigen Beschießung mit Gas -
granaten einen Gegenangriff , wobei es ihm gelang ,
wieder in den nördlichen Teil des Waldes einzudringen ,
aber eS glückte ihm nicht , unsere Truppen aus dem süd-
lichen Teil des Waldes zu vertreiben .

London , 22. Juli . ( W .T .B .) General Haig berich -
tet : Verhältnismäßiges Nachlassen des Kampses im
hauptsächlichsten Kampsgckiiet . Der Feind drang an
einem Punkte in unsere Schützengräben an der Schanze
Leipzig ein , wurde aber sofort hiuauSgetrieben .

Ergänzender Bericht : die allgemeine Lage ist unver -
ändert . Die Flieger setzten gestern bei schönem Wetter
ihre erfolgreichen Angriffe auf Punkte von militärischer
Wichtigkeit fort . Die feindlichen Flieger waren ' bis '
zum Abend untätig , dann kam es zu vielen Kämpfen
hinter den deutschen Linien . Eines unserer Angriffs -
geschwader traf mit elf deutschen Flugzeugen zusam -
men . von denen drei abgeschossen wurden , eines davon
in Flammen . Ein anderer Kampf zwischen vier briti -
schen und sechs deutschen Fliegern dauerte 35 Minuten .
Ein Fokker ivurde abgeschossen, ein anderer im Feuer
schlver l>eschädigt . Die übrigen vier brachen da ? Ge -
secht ab . Während zahlreicher anderer Luftkämpfe
wurde ein fünftes deutsches Flugzeug zum Landen ge-
zwungen . Unsere Gesamtverluste während des TageS
betragen ein Flugzeug . Es ist jetzt festgestellt , daß der
Angriff des Feindes auf das Wäldchen von Delville auf
einer Front von 2000 Dards am 18 . Juli von wenig¬
sten 12 Bataillonen unternommen wurde , die vier ver -
fchiedenen Divisionen angehörten . Die feindlichen Ver -
luste waren entsprechend groß .

Englands Kriegslasten .
London , 22 . Juli . (W .T .B .) Gestern abend wurde

ein zweiter Erganzuiigskredit von <150 Millionen
Pfund Sterling für Kriegszwecke amtlich bekannt ge-
85 . stallt die Gefaintfnmine der für das
^ ahr 1916/17 angeforderten Beträge auf 1050 Mil¬lionen Pfund Sterling (21 Milliarden Mark ).

Kohlcnknappheit in England .
London , 22 . Juli . (W .T .B .) Die Adiniralität er -

klärt in einein Schreiben an den Bergmannsverband
von Südwales , daß die Kohlenerzeugung in dem
Vereinigten Königreich um 35 Millionen Tonnen
zurückgegangen sei , wogegen der Bedarf um mehr
als 20 Millionen Tonnen gestiegen sei .

London , 22 . Juli . (W .T .B .) Der ausführende
Ausschuß der Bergleute von Großbritannien ver -
öffentlicht eine Entschließung , in der er sich scharf
dagegen wendet , daß das Handelsamt den Forde -
rungen des Zechendesitzers nachgegeben und den
Vertragspreis für Kohlen beträchtlich erhöht habe .
Der Präsident des Verbandes erklärte , die Berg -
leute kannten die ungeheuren Gewinne der Zechen-
besitzer. Bei diesen Gruben hätte der Wert der An -
teile in den letzten zwei Jahren sich verdoppelt und
es Ware nicht zn verwundern , wenn die Bergleute
sich weigern würden , mit der Erzeugung von Koh-
len fortzufahren .

-)GD (-
Wiesloch , 22 . Juli . (W .T .B .) Heute nacht gegen

2 Uhr entstand in der hiesigen T o n w a r e n -
fa b r i k , A . -G . in dem größten Langbau , in welchem
sich die T i e g e l f a b r i k befand , aus nnbekaiiiiter
Ursache ein Brand , der sich schnell über das ganze
gewaltige Gebäude ausdehnte . Die Feuerwehren
von Wiesloch und Walldorf waren bald zur Stelle
und konnten den Brand auf seineu Herd beschränken.
Der alte Bau , der Hauptbau , ist bis auf die Uin -
fassungsmanern niedergebrannt . Menschenleben
sind nicht zu Schaden gekommen . Der Brandschaden
ist bedeutend .

Voraussichtliche Witterung am 23 . Juli : Meist heiter ,
trocken, mäßig warm .

Wasserstand deS Rheins a », 22 . Juli friil, :
Schusterinsel 320, gefallen 12. Kehl 401 , gefallen 6.

Maxau 604 , gefallen 8 . Mannheim 558, gefallen 19 .

Ijzlzikzl»tlvii«e ,
Beste Bezugsquelle 913 I

L. Bastian
30
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Bekmmtmttchimg.

Die Kcschästsstelle des Koinmnualverbandes im kleinen Fest'
Hallesaal ist ausnahmsweise auch morgen , Sonntag , de» 23 . dS .MtS . von 9 - 12 Uhr für das Publikum geöffnet .

Karlsruhe, den 22. Juli 1916 . 2430
Das Bürgermeisteramt .

Betanntmachmtg .
Zur Einlagerung des KartoffelbedarfS der hiesigen Stadt währendder Winterzeit benötigen wir eine größere Anzahl geeigneter Lager-räume. Angebote mit Preisangabe sind alsbald beim städtischen

Hochbauanit Zimmer Nr . 169 einzureichen .
Karlsruhe, den 21 . Juli 1916 . 2437

Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Von Montag , den 24 . Jnli an komme « in den Geschäften

»für sonstige Lebensmittel"

Teigwaren
zum Verkauf . Auf den Kopf der Bevölkerung werden 200 g abgegebengegen Einlösung der Lebensmittelmarke B des Lebensmittelheftesvom 2. — 16. Jnli , deren Gültigkeit bis zum 30. ds. Mts . verlängertwurde . Die Teigwaren dürfen nur an die eingetragene Kundschaft ab -
gegeben werden . Beim Einkauf ist die Slnsweiskarte vorzuzeigenund die Lebensmittelmarke L abzugeben .

Karlsruhe, den 21 . Juli 1916 . 2436
Das Bürgermeisteramt .

Lkbeilgbtdijrfmslittklil Karlsruhe.
Wir beginnen mit dem Verkauf der uns vom

Kommnnalverband zugewiesenen

Teigwaren
am Montag , den 24. ds., vormittags 9 Uhr . Alls
den Kopf jeder Familie der bei uns eingeschriebenen
Mitglieder entfallen je 20V Gramm. Die jeder
Verkaufsstelle zugeteilte Menge ist so bemessen, daß
jedes einzelne eingeschriebene Mitglied soviel erhalten
kann , als ihm zusteht , wofür wir uns ausdrücklich
verpflichten. Es bedarf daher zum Einkauf weder
eines Gedränges, noch einer Ansammlung , umsomehrals die Abgabe keineswegs am ersten Tag erledigt
sein muß . 2433

Der Berkauf darf nur gegen Vorzei¬
gung der Answeiskarte und gegen Abgabeder Lebensmittelmarke „B " erfolgen .

Karlsruhe , den 22. Juli 1916.
Der Vorstand .

Städtische festhalte Ettlingen.
Sonntag , den 23 . Juli 1916 , abends 8 Ulir i

■ ■ ■ ■ rrn i

| zu Gunsten der Kriegsbeschädigtenfürsorge durch ;
Angehörige des Reserve -Lazaretts Ettlingen .

Plätze Sperrsitz 2,00 Mk . ; I . Platz 1,60 Mk ; j
II. Platz unnummeriert 1 Mk . ; Stehplatz 50 Pfg j

Für Militär vom Feldwebel abwärts und Kinder !
| halbe Preise .

Vorverkauf : Julias Schmitt , Buchhandlung , I
; Ettlingen , Telephon Nr . 104 . 2412 i

Bekanntmachung.
Die Stelle eines

Mrchenschweizers
an der Pfarrkirche St . Stephan soll auf 1 . August l. J .neu besetzt werden . Geeignete Bewerber mögen beim
kathol . Pfarramt St . Stephan, bei dem auch die Vertrags-
bedingungen bereit liegen , sich alsbald schriftlich anmelden

Karlsruhe , den 22 . Juli 1916.
Kalh . Stiftungsrat St . Stephan :

^nörzer . 2431

Gottesdienst - Ordnung .
An a. Rhein .

Sonntag : ' /, ? Uhr : hl . Kommunion ; 9 Uhr : Predigt und Amt ;1/s2 Uhr : Andacht » m Segen für die Feldfrüchte .
Montag : Best . Amt zur immerwährenden Hilfe fii Angehörige im

Kriege . *
Dienstag : Amt zun, hl. Antonius in der Kapelle .
Mittwoch : gest . Amt zur hl . Mutter Anna.
Donnerstag : best. hl . Messe für Bertold Schlager.
Freitag : best. Amt zur schmerzh . Mutter Gottes für einen An-

gehörigen im Kriege .
Samstag : 2 . Opfer für den Gefallenen Albert Angele .
KriegSandacht Freitag abends 9 Uhr .
Beicht : Freitag und Samstag nachmittag .

Bulach .
Sonntag : ? Uhr : Frühmesse ; ' MO Uhr : Predigt und Hochamt ;' It2 Uhr : Andacht um Segen für die Feldfrüchte ; ' / - 8 Uhr : Rosen-

lranzandacht mit Segen für die Truppen.
Montag : ' 1*7 Uhr : hl . Messe zur immmerwährenden Hilfe für einen

Krieger .
Dienstag (IakobnS) : hl . Messe für die Pfarrgemeinde.
Mittwoch (Anna) : hl . Messe für die Pfarrgemeinde.
Donnerstag : Seelenamt für Soldat Wilhelm Föhner und Eltern .
Freitag : Seelenamt für Heinrich Bohner.
Samstag : Seelenamt für Anton Kreher und Wendelin Braun .
Nächsten Sonntag : Kinderkommunion .

Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .
Sonntag : ' 1*6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 1/«7 Uhr : Frühmesse mit

Austeilung der hl . Kommunion , vor - und nachher Monatskoinmunion
für die Franen , insbesondere des Müttervereins, hl . Messe für BernhardBauer , bestellt vom Mtttterverein ; 8 Uhr: deutsche Singmesse mit Predigt;*/« 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ; -Ii2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Andacht zur Erlangung des
Segen? für die Feldirüchte und Bittandacht ; J/ «3 Uhr : Versammlungde? MüttcrvereinS mit Predigt .

Montag : ' 1*7 Uhr : best. Amt in der TageSfarbe für EngelbertBraun nnd Sohn Edmund.
Dienstag : 3U7 Uhr : gest . Amt in der Tagesrarbe für AntonRastätler III und seine Ehefrau Magdalena geb. Ziastätter und An-

gehörige .
Mittwoch : 7 Uhr : best. hl . Messe zu Ehreu der Mutter von der

immerwährenden Hilfe , zugleich Schülergottesdienst für Knaben und
Mädchen .

Donnerstag : 3/*7 Uhr : 2 . Opfer für den auf dem Felde der Ehregefallenen Josef Braun .
Freitag : ' U7 Uhr : 3 . Opfer fiir den auf dein Felde der Ehre ge¬fallenen Jose ? Braun .
Samstag : 3i* 7 Uhr : best. Seelenamt für Johannes Rohrwasser

(best , vom Frauenvinzentiusverein, Abteilung Beiertheim.)
Beichtgelegenheit : Am kommenden Soimtag (Jngendsonntag) istMonatskommunion der Jünglinge , sowie der schulpflichtigen Jugend ,

Lassen Sie sich die 5 4 nicht
gerenen und verlangen Sie mein>
Preisliste über Neuheiten vou
Kinder» unä Klappwagen .

Weinrestaurant ,Eckschmitt '
Kaiserstrasse 231 . 2438

Heute Samstag von 8 Uhr an und morgen Sonntagvon 6 Uhr anGrosses Familienkonzert
gegeben von dem bekannten

Salon - Künstler - Orchester „ Apollo "
■wozu höflichst einladet Juan Ahicart .

NB . Wiedergabe bekannter Melodien aus Opern , Operetten etc .

6eschä1t8- Empfehlung .
€inem oerchrlichen Publikum von hier

und austDärfs mache ich die ergebenste
Mitteilung, dah ich das seither unter der
firma Cduard & Andreas Appel hier,
Schillerftrafje 8 , betriebene

Dachdecker - Geschäft
allein in unveränderter Weise weiterführe .

Dem geneigten Zuspruch eines geehrten
Publikums empfehle ich mich bestens .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1916 .
Andreas Appel , Dachdeckergefchäff.

Amalieustr. 59

Sehr
preiswert

in nur bester Ware :

Eisen-Bettstellen
Messiiig -Bettstelle»
Kinder-Bettstellen
Matratze»

geheftet u. in „einwand-
freier" Zellenart,

Deckbetten
SteppKcken
Wolldecken
Fluheöetten Ä ,
Polstersessel,
WeiWK-KmderzikNlner

dto . Klewmöbel
lveiße Spiegel öetÄeb-
kompl. Schlafzimmer

JC. !C. 2421

Bettenhaus
*

gjlext & ert

Kaiserstrahe 122 .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Monat

De; . 1915 unter Nr . 24066
bis mit Nr . 2580 !) ausgestellten
bezw.erneuerlenPfandscheinewerden
hiermit aufgefordert, ihre Pfänderbis längstens -1 . Aust . l !) Iß aus¬
zulösen oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder zur Ver-
steigerung gebracht werde» .

Karlsruhe, den 22 . Juli 1916
Stöbt . Mndltihkalsk. 2132

jteirst
Wittwer anfangs der 30

Jahre , Obergärtnerauf einem
herrschaftlichen Anwesen , kath . ,
wünscht mit ehrbarem Mädchen
oder Wittwe vom Lande zwecks
Heirat sofort nach dem Kriege
in Verbindung zu treten . Der-
selbe ist auch geneigt in einem
Geschäft einzuheiraten.

Angebote unter H . L Nr
933 an die Geschäftsstelle ds
Blattes . 2420

Geschäfts- Verlegnng .
Beehre mich ergebenst mitzuteilen , dass ich mein Juwelier¬

geschäft von Waldstrasse 53 nach
114 11 iL zwischen Wald -llt Hcuaciailclddc und Herrenstrasse

verlegt habe .

Luise Schumacher
Juwelen , Gold und Silberwaren .

Verkaufsstelle der Württembergischen Metallwarenfabrik
Geislingen -St .

Süddeutsche
Dlsconto -Gesellschaflis.

Kaiserstrasse 146 Karlsruhe i . B . gegenüber d . Hauptpost
Anlage von Scheckkonten

zur Förderung da,- im vaterländischen Interesse dtiagend gebotenenEinschränkung des Bargeldverkehrs .Annahme von Spareinlagen zu günstigen Bedingungen
je nach Kündigungsfrist .

:
» Für Gelder , die zur Zeichnung der im Herbst d . J . wahrscheinlich zur Ausgabe» gelangenden

5 . deutschen Kriegsanleihe
bei uns hinterlegt werden , vergüten wir vom Tage der Einzahlung ab

4 1
2 % Zinsen

Vermittlung aller baiikmusnigen Oescliäfte . 2425

Wachsin ,

Atlleres Wichen,
welches in der Krankenpflege , sowie
in allen häuslichen Arbeiten erfahren
ist, sucht nach auswärts anf sofort
oder 1 . Angust Stelle , am liebsten
zu einzelner Dame oder Herrn.
Beste Zeugnisse stehen zu Diensten.

Angebote unter Nr. 941 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes . 2434

Dörre seihst!
Wcber ' s neue

IffeiMl dörren
sind die besten und billigsten .
Für kleinere Haush . Mk. 19 .— ,

fiir mittlere und grössere Hana -
haltungen Mk . 33 .50 .

Beschreib , und Zeichn . umsonst .

Ofenfabrik Weber
Ettlingen i . B «l . 2318

bestes Schuh - -und Lederputzmittel . : : : :
„Wachsin" gibt schönsten Hochglanz , macht

das Leder haltbar und geschmeidig , während verseifte Creme da ;Leder angreift und durch Abfärben Hosen , Kleider , sowie Parkettfuss¬böden beschmutzt . Verlangen Sie dalier bei den heutigen hohen Leder¬
preisen nur „ Wacliain " .

Alleiniger Fabrikant : 1924
Franz Emil Berta , Fulda

AVachswnren - nn <l Kerzen fabrik .
Vertreter : Josef Sc Ii netz , Karlsruhe . — Telefon 2059 hinterlässt keinen unangenehmen ?

Frugola -

iPflanzen -

S < leisefi l
Oi

aus Feld - und
Hülsenfrüchten
zur Herstellung

\ ron Pflanzenbraten \
ist eingetroffen bei

Otto Fischer
Fidelitas -Drogerie

Karlstraße 74.

I GenerMtttrieli
neuen Instrumentes , D . R . P .,
bei Aerzten und in Kranken -
Häusern eingeführt , glänzende
ärztliche Gutachten , soll von
Berliner Firma für Baden
vergeben »verde » .

Angebote von seriösen,
solv. Neflekt. auS der Branche
sind zu richten an Reich ,
Bad Tölz , Landhaus
Hubert » ? . 2432

K «SI*I KcilliCB Dentist
WMUMM

Karlsruhe, Kaiscrsfr . 1Z4 b , Iii. Telef, Z451 .
Plomben , kiinstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen. |

Schonendste Behandlung . Massige Preise .

Papier- u . Schreibwaren!

Besten Trost
für die Hinterbliebenen gefallener
Krieger bietet das Büchlein

Getreu bis in den Tod
von P . Thomas Juengst .

In allen Buchhandlungen erhältlich .
Verlag : Eberle & Kicken¬
bach , Einsiedeln . 2311

werden durch altbewährtes ,
sicher wirkendes Mittel in
kürzester Zeit behoben .
Alleinversand gecen Nachn .
durch Pran Albertina
Hlatauss , Stuttgart , jetzt

Neckarstrasse 105 lll . &■
Prospekte zu Diensten .

Piamno
aus renom. Hofpianofabrik, wenig
gespielt, prachtvollen Ton, mit
Garantie billig abzugeben . Gest ,
schristl. Auftagen unter L. M . 50
an die Geschäftsstelle erbeten . 1781

Briefmäppchen
Schreibpapiere
Löschpapiere
Schreibmaschinenpapiere
Saugfähige Abzugspapiere
Brief - und Aktsnumschläge
Aktendeckel
Packpapiere

Bote u , braune Siegellacke
Blei- und Kopierstift!»
Tinten und Klebstoffe
Radiergummi
Durchschreiöbücher :

fiir Achat und Bleistift
Vervielfältigungsapparate
Kohlepapiere für Schreib¬

maschine
Farbbänder

Karl Eugen DufTner
Gross - und Kieinverkauf

Kaiserstrasse 56 . 2373

i| Schalter s Tee und Cacao
'ti vorzüglich , ausgiebig , preiswürdig !L > ' —* '
« Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross¬

handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstr . 40 ,und dessen bekannten Verkaufsstellen . 1033

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Badenia " , Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe -
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